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DER GEBURTSTAG
Fs war ein plötzlicher Entschluss, der Franz an seinem vier-

•«ten Geburtstag ans Telephon zwang und Isa anrufen liess.

Er hatte sie jahrelang nicht gesprochen, trotzdem erkannte sie

seine Stimme sofort.
« Wie geht's? »

«iWie geht's? »

Die üblichen Fragen schienen Befangenheit auf beiden Seiten

m markieren. Zwanzig Jahre waren es her, dass sie miteinander
befreundet gewesen, er, der Schule knapp entronnen und Lehr-
Uns in einer Farben AG., sie, die gerade siebzehn geworden,
Stenotypistin in einem Anwaltsbüro. Mit allem Ueberschwang
der ersten Liebe hatten sie bei Butterbrot und Bier Feste ge-
feiert die kein Krösus sich hätte für Geld erkaufen können.
Heute war er Chef einer eigenen Fabrik und auch Isa hatte
Karriere gemacht, ihr Anwalt hatte sie geheiratet. Schicksal,
Schicksal, sie hätte zu lange auf Franz warten müssen, der zäh

an seinem Ziele arbeitete, eigener Herr in einem eigenen Be-
trieb zu werden.

« Weisst du, dass ich heute Geburtstag habe? » sagte Franz.
«Wirklich? Ich gratuliere. Natürlich, um diese Zeit herum

war es ja immer. Der wievielte ist es denn? »

« Der vierzigste. »

«Kinder Gottes, man wird alt », stöhnte Isa.
«Es ist zwanzig Jahre her, dass wir uns kennenlernten»,

sagte Franz. « Willst du meinen Geburtstag mitfeiern? »

« Ich? » Es klang überrascht, doch nicht ablehnend. « Eigent-
lieh — ginge es. Wo willst du..'. »

Franz überlegte und dann sagte er : « Erinnerst du dich noch
des Tages, als wir zum ersten Male miteinander ausgingen? Es
war an meinem zwanzigsten Geburtstag. Wir kamen zum
« Feenschloss » am See und wären- gern hineingegangen, aber
ich hatte nicht genug Geld bei mir für das teure Restaurant.
So gingen wir in eine einfache Pinte und waren trotzdem sehr
lustig. Wollen wir das « Feenschloss ». heute nachholen? Ich habe
einen neuen Wagen und mit dem Geld wird's auch reichen. »

Isa lachte: Zwanzig Jahre sind immerhin eine lange Zeit;
doch bin ich einverstanden. Du hupst um sechs Uhr vor meiner
Wohnung! »

<®-,;« Abgemacht. »

Isa war mit ihren siebenunddreissig Jahren sehr jung ge-
blieben, schlank und mädchenhaft. Die Illusion, dass es die
einstige Isa sei, mit der Franz ins « Feenschloss », fuhr, wurde
höchstens durch die Kostbarkeit ihres Kleides gestört, welches
sich von ihren frühern billigen Kleidern wesentlich unterschied.
Sie erzählte von ihren Kindern, in zwei Jahren würde der
Junge die Matur machen und auch ihr Mädchen wolle stu-
dieren. Sie selbst sei im Sommer in Interlaken gewesen, für
den Herbst sei Oberitalien geplant. Was man im Winter machen
würde, wisse man noch nicht.

Franz, der Isa in einer leicht sentimentalen Stimmung er-
wartet hatte, geneigt zu Reminiszenzen, musste unwillkürlich in
Isas Fahrwasser kommen, und mit Gleichwertigem aufwarten,
mit Reisen, Neumöblierung seiner Wohnung und gesellschaft-
liehen Plänen für die Saison. Als sie am « Feenschloss » anlang-
ten, erkannten sie es nicht gleich, es war renoviert worden.

«Es war aber schon sehr nötig», sagte Isa, «man konnte in
cjen Räumen nicht mehr recht sitzen, geschweige denn tanzen. »
has Essen sei auch nicht mehr auf der Höhe gewesen und die

edienung salopp. Man gehe jetzt lieber zu « Trinsin », am an-
Dort müsse man mit dem Auto über die Fähre,

a das eben sei das Erregende und gesellschaftlich Verlockende.

Uebrigens seien Webers mit ihrem neuen Wagen kürzlich bei-
nahe ins Wasser gefallen.

Franz hatte ein besonderes Souper zusammenstellen wollen,
aber Isa widersprach. Sie lebe nach Kalorien, höchstens eine
Tasse Tee ohne Zucker dürfe sie heute noch zu sich nehmen.
Kein Verführungsversuch konnte sie erschüttern. So kaute
Franz an seinem Schnitzel und nippte an einem Glase wäh-
renddem Isa, da sie nicht ass, ohne Unterbrechung erzählte,
erzählte. Und Franz musste unwillkürlich denken, dass sie da-
mais, als süsser Balg von siebzehn, kaum ein Auto von einem
Dampflokomobil unterschieden hatte. Ein Ausflug in der über-
füllten Elektrischen hatte sie mehr entzückt, als heute vielleicht
Oberitalien plus Interlaken. Auch von Kalorien hatte sie nichts
gewusst. Aber entzückend war sie gewesen, jung und natürlich.
Nicht abzusehen, wie sie sich gefühlt hätte, wenn er damals
an seinem zwanzigsten Geburtstage die paar Franken für ein
Abendessen im « Feenschloss » hätte entbehren können, das sie
heute nicht mehr elegant genug fand. Es war ihm plötzlich,
als sei es sehr lächerlich, dass er hier mit Isa zusammensass,
um einen Tag zu feiern, der im Grunde genommen gar nicht
feiernswert war. Er liess nur allzu deutlich die Entfernung er-
kennen, die zwischen Wünschen und Zielen, zwischen Träumen
und Wirklichkeiten, zwischen Jugend und blasierter Reife lag. Es
war Franz, als habe er hinter einer bunten Kugel herlaufen
wollen, die ihm entglitten war, ängstlich bemüht, sie wieder
einzufangen.

Ein Pärchen erschien auf der Terrasse, ein Jüngling mit
Brille und langen Haaren, das Mädchen blond und bildhübsch.

Der Ober kam mit der Speisekarte.
« Können wir Kaffee und Kuchen bekommen », fragte der

Jüngling.
Mit verachtend-überlegenem Achselzucken legte der Kellner

die Karte weg und korrigierte betont: «Mokka in Kännchen! »

« Haben Sie nicht Kaffee in Tassen? »

« Nein », knurrte der Ober, zögernd bestellte der Jüngling.
Franz hatte zugehört und musste lächeln, schmerzlich durch-

drangen. Es war ihm, als sei er selbst der Jüngling, vor zwanzig
Jahren, und Isa das Mädchen vor der gleichen Frist. Genau
so hatte er damals bestellt im Restaurant, wenn sie zusammen
ausgezogen waren. Mit einem seltsam beglückenden, beinahe
väterlichen Gefühl betrachtete er die beiden jungen Menschen,
die.;, sich in diesem eleganten Restaurant nicht überaus wohl
fühlten, weil die beiden wahrscheinlich an die durch die uner-
wartete Mehrausgabe gebotenen Sparmassnahmen denken muss-
ten. Franz erhob sich und ging dem Ober nach, von einem
plötzlichen Einfall getrieben. Er bestellte ein Souper, wie er
es für sich und Isa bestellen wollte. Wenn wir fort sind, ' ser-
vieren Sie es den jungen Herrschaften und geben Sie ihnen
diesen Zettel. » Er riss ein Blatt aus seinem Notizblock und
schrieb : « Feiern Sie bitten den heutigen Abend, wie ihn einer
gern feiern wollte, wenn er so jung wäre wie Sie. » Dann ver-
liess er mit Isa die Terrasse.

Sie wollte ins Auto steigen, doch zog er sie seitwärts, von
wo aus man den Tisch des Pärchens sehen konnte. Der Kellner
servierte gerade den ersten Gang.

Das Mädchen schaute mit überraschten Augen drein, der
Jüngling beherrschter, verlangte Aufklärung. Dann las er den
Zettel und reichte ihn seiner Begleiterin. Sie lachte. Er schien
Bedenken zu haben, ob man das Geschenk annehmen dürfe. Ihr
sprühte der Uebermut aus den Wangengrübchen. Eva war sie,
die zum Apfelschmaus Lust hatte. Er liess sich überreden und
die Krebschen krachten unter ihren Fingern. U. W.

CHRONIK DER BERNER WOCHE

BERHERLfiND
4-Juni. In Reutigen wird der Niedersiin-

mentalische Musiktag mit sieben Musik-
gesellschaften durchgeführt.

"Juni. Der Bernische Kantonalgesang-
verein umschliesst 289 Vereine mit 10 05"2

Ktivmitgliedern. Innert zwei Jahren
I

sich um 15 Vereine vermehrt. Er
TjJp, besonderes Augenmerk auf die

raerung des Singens im Gesamtchor.

fv Entwurf für ein revidiertes
wo«

'die Organisation des Kirchen-
fcns des bernisehen Regierungsrates

wird festgestellt, dass Bern in dem so-
genannten System der .Staatskirchen-
hoheit mit drei Landeskirchen festhält,
während in anderen Kantonen die Tren-
nung von Kirche und Staat- teilweise
streng durchgeführt wird.

— Eine Eiersammlung zugunsten des Be-
zirksspitals Thun in Fahrni, die in der
Pfingstwoche durchgeführt wurde, er-
gibt 454. Eier und 50 Fr. in bar.

— In Interlaken wird. beim Passieren des
Fussweges bei der Brauerei Horn die 28-
jährige Frau Steiner - Stuber von einem
Zug überfahren und sofort getötet.

— Die Bernischen Kraftwerke melden für
das abgelaufene Geschäftsjahr einen ver-
fügbaren Ueberschuss der Gewinn- und
Verlustrechnung von Fr. 11 008 913. —.
Aussergewöhnlich stark hat der Energie-
a-bsatz zugenommen.

6. Juni. In Pruntrut tagt eine interkantonale
Konferenz der welschen Arbeitsämter
unter dem Vorsitz von A. Jobin, Chef
des Arbeitsnachweises und des Arbeits-
einsatzes" -des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit.

— In Niederbipp wird ein Arbeitslager für
Jünglinge mit 15 Lehrlingen aus Basel
errichtet, nachdem bereits seit Mai ein
Arbeitslager für Töchter besteht.

— Da die Gesellschaft Stockenseewerk um
eine Bewilligung für die sogenannten
Vorarbeiten für das Stockenseewerk
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?s wur sin plötwllcksr Kntsckluss. der Krunw an sslnsm visr-
---ten Osburtstug ans Hslspkon wwsug uud Isu unruksn liess,

Ar Kutte sis jukrsluug nickt gssprocksu, trotwdsm erkannte sis

sews Stimme sokort,
« Ms gskt's? »

«Ms gskt's? »
« -,

Ois übllcksn Krugen scklensn Lskungsnkslt uuk beiden Seiten

?ii murklersn, Kwunwlg dukrs waren ss ker, duss sis miteinander
kekreundot gewesen, er, dsr Sckuls knapp entronnen und Oekr-
lins w einer Kurbsn 1VO„ sis, à gerade slsbwekn geworden,
Atenotvpisìln in einem àwsltsbûro, lVlit sllsm Osbsrsckwung
äsr ersten Oisbs Kutten sis ksi Butterbrot und Lier Lests Ze-
keisrt dis kein Krösus sick kütte kür Osld srkuuksn können,
Heute wur sr Oksk einer eigenen Kubrlk und uuck Isu Kutte
Lsrrisrs gemuckt, ikr Anwalt Kutte sie gsksirstst, Lckieksul,
Zcdieksul, sie kütte wu lungs unk Krunw wsrten müssen, dsr wük

sn seinem Kiels urksitsts, eigener Herr in sinsm eigenen Le-
trieb wu werden,

- Misst du, duss ick ksuts Oeburtstsg kubs? » sugte Krunw.
-Mrkllck? Ick grstullsrs, klutürllck, nm diese Kelt ksrum

vur es zu immer, Der wievielte ist ss denn? »

« Oer vierzigste, »

-Linder Oottss, mun wird slt », stöknte Isu,
-Ks ist wwunwig dukrs ksr, duss wir nns kennenlernten»,

sszte Krunw, « Mlllst dn melnsn Osburtstug mltkslsrn? »

« Ick? » Ks klung überrusekt, dock nickt uklsknsnd, « Klgsnt-
lick ^ gings es, Mo willst du,., »

Krunw überlegte und dünn sugte er: - Krlnnsrst du dick nock
âes luges, uls wir wum ersten lVluls miteinundsr Ausgingen? Ks
war sn meinem wwunwigstsn Oeburtstug, Mir ksmsn wum
- Keensckloss » um See und wären- gern klnsingegungsn, über
ick Kutte nickt genug Osld bei mir kür dus teure Ksstuurunt,
So gingen wir in eins sinkucke Lints und wursn trotzdem sskr
lustig, sollen wir dus -- Kssnsckloss » ksuts nuckkolen? Ick kubs
einen neuen Msgen und mit dem Seid wird's uuck rslcksn, »

Isu lackte: Kwunwlg dukrs sind immsrkin eins lungs Kelt;
âoek bin ick sinvsrstundsn. Ou kupst um seeks Ilkr vor meiner
Uoknung! »

AMâbgemuekt, »

Isu wur mit ikrsn sisbsnunddreissig dskren sskr jung Zs-
Nieben, scklunk und müdcksnkukt. Die Illusion, duss ss die
einstige Isu sei, mit der Krunw ins « Kssnsckloss » kukr, wurde
iàkstens durck die Kostbarkeit ikrss Kleides gestört, wslckss
àk von ikrsn krüksrn billigen Kleidern wssentlick untsrsekisd,
Lie erwüklts von ikrsn Kindern, in wwsi dukrsn würde der
âge die lVlutur mucken und uuck ikr lVlüdcksn wolle stu-
âieren, Lis selbst sei im Lommer in Intsrlsksn gewesen, kürà Kerbst sei Obsrltulisn gsplsnt, Mus mun im Mintsr mucksn
ivürde, wlsss mun nock nickt,

Krunw, der Isu in einer lsickt sentimentalen Stimmung er-
vsrtst Kutte, geneigt wu Ksminlswsnwsn, musste unwillkürlick in
1838 konirneri, unâ init (Aeied^ertisein ant^v^rten,
mit klsissn, klsumöblisrung seiner Moknung und gssellsckukt-
ucken Llünsn kür die Luison. klls sie um « Kssnsckloss » unlung-
ton, erksnnten sie ss nickt gleick, ss wur renoviert worden,

-Ks wur über sckon sskr nötig», sugte Isu, «mun konnte inà Râuinen nielit niàr- r-eetit sitzen, seseti^eise âenn tanken. »
uss Ossen sei uuck nickt mskr uuk der Köks gewesen und dis

sciienung sulopxi, IVlun gsks zstzit lieber xu « lrinsin », um un-
wort müsse mun mit dsm ^,uto über die Lskrs,a ciss eben sei dus Krrsgsnds und gsssllsckuktlick Verlockende,

Osbrlgsns seien Msbsrs mit ikrsm neuen Mugsn kürzilick bei-
nuke ins Musssr gsksllsn,

Lrun? Kutte sin besonderes Souper -usummsnstsllen wollen,
über lss wldersprsck, Sls lebe nuck Kulorlsn, köckstsns sine
lusse les okne Lucker dürks sie ksuts nock ?u slck nskmsn.
Kein Vsrkükrungsvsrsuck konnte sie srscküttsrn. So kuuts
Lrun^ sn seinem Scknlwsl und nippte sn sinsm Llluss wsk-
rsnddsm Isu, du sie nickt uss, okne Ontsrbrsckung sr^uklts,
sr?üklts, lind Lrun2 musste unwlllkürkck denken, duss sie du-
muls, uls süsssr Kulg von sleb^ekn, kuum sin kì,uto von sinsm
Oumpklokomobil untsrscklsden Kutte. Kin -^usklug in der über-
külltsn Klsktriscksn Kutte sie mskr snwückt, uls keuts visllslckt
Obsrltulisn plus Intsrlsksn, àck von Kulorlsn Kutte sie nlckts
gswusst, klbsr entzückend wur sie gewesen, zung und nutürllck,
klickt ub^ussksn, wie sie sick gsküklt kütte, wenn er dumuls
un seinem ?wun?igstsn Osburtstugs die puur Lrunksn kür sin
Abendessen im « Lsensckloss » kütte sntbskren können, dus sls
ksuts nickt mskr slsgunt genug kund, Ks wur ikm plöwilick,
uls sei ss sskr lücksrlick, duss er klsr mit Isu xusummsnssss,
um einen lug ?u keisrn, der im Orunds genommen gur nickt
ksiernswsrt wur. Kr liess nur ulwu dsutlick die Kntksrnung er-
kennen, dis ?wiscksn Münscksn und Kielen, ^wlscksn lrüumen
und Mlrkllckksitsn, ^wlscksn üugsnd und bluslsrtsr Kslks lug, Ks
wur Krun^, sls kubs er klntsr einer bunten Kugel ksrluuksn
wollen, die ikm entglitten wur, üngstlick bsmükt, sie wieder
einziukungsn,

Kln Lürcken srscklen uuk der lsrrusss, sin düngling mit
Krllls und lungsn Ksursn, dus lVlüdcksn blond und bildkübsck,

Oer Ober kum mit der Lpslssksrts.
« Können wir Kukkse und Kucken bekommen », krugts der

düngllng,
Mit vsrucktsnd-llbsrlsgsnsm ^.cksswucksn legte der Kellner

dis Kurts weg und korrigierte betont: « lVlokku in Kunncksn! »

« Huben Lis nickt Kukkse in lssssn? »

«klein», knurrte der Ober, xögsrnd bestellte der düngling,
Krun? Kutte ^ugekört und musste lücksln, sckmsr?:lick durck-

drungsn, Ks wur ikm, uls sei er selbst dsr düngling, vor ^wun^ig
dukrsn, und Isu dus lVlüdcksn vor dsr glslcksn Krlst, Osnsu
so Kutte er dumuls bestellt im Ksstuurunt, wenn sie Ziusummsn
ausgewogen waren, lVlit einem ssltsum beglückenden, bsinuks
vstsrlicksn Oskükl bstrucktets er die beiden zungsn lVIsnscksn,
dis « sick in diesem slsgsntsn Ksstuurunt nickt überaus wokl
kükltsn, weil die beiden wukrsckslnlick un die durck die uner-
wsrtste lVlskruusgubs gsbotsnsn Lpurmussnskmen denken muss-
ten, Krunw srkok slck und ging dsm Ober nuck, von sinsm
plötwlicksn Kinkull getrieben. Kr bestellte ein Loupsr, wie er
es kür sick und Isu bsstsllsn wollte, Msnn wir kort sind/ssr-
vieren Lis es den jungen Ksrrsekuktsn und geben Lis iknsn
diesen Ksttsl, » Kr riss sin Klutt sus seinem Kotlwblock und
sckrlsb: « Kslsrn Sie bitten den keutigsn ^.bsnd, wie ikn einer
gern keisrn wollte, wenn er so jung wäre wie Sie, » Osnn vsr-
liess er mit Isu die Lerrusss,

Lls wollte ins ^.uto steigen, dock wog er sie seitwärts, von
wo sus mun den üüsck des Lürckens ssksn konnte, Oer Kellner
servierte gerade den ersten Oung.

Oss lVlüdcksn sckuuts mit übsrruscktsn ^Vugsn drein, dsr
düngling bsksrrscktsr, verlangte ^ukklürung, Ounn las er den
Ksttsl und relckts lkn seiner Ksglsltsrin, Lis lackte. Kr sekisn
Lsdsnksn wu kubsn, ob mun dus Osscksnk unnskmsn dürks, Ikr
sprükts dsr Osbsrmut aus den Mungsngrübcken, Kvu wur sie,
dls wum Wpkslsckmuus Oust Kutte. Kr liess slck überreden und
die Krsbscksn brückten unter ikrsn Kingsrn, O, IV,

L»k0»!!i vkk gkkükk

4->lum, In keutiZen wird dsr kliederskn-
mentsliseke Nuslktug mit sieben Uusik-
MssIIscbuktell durokgskükrt,

^-dulli, Oer Lerniseke Luntonulgesung-
verem umsvkiiesst 289 Vereins mit 10 0S2

ktivmitgliedern. Innert wwsi dukren
/ sieb um 15 Vereins vsrmskrt. Kr
L» bssondsres Augenmerk uuk die

^
ruerung des Lingsns im (Zesumtvkor,

(V, Kntwurk kür sin revidiertes
àis Organisation des Kirokvn-

blis às bsrniseken

wird kestgestsllt, dass Lern in dein so-
genannten Lz^stsm der Ktaatskireksn-
kobsit mit drei Oandeskiroksn kestkalt,
wäkrsnd in anderen Kantonen die Iren-
nung von Kireks und Ltaat teilweise
streng durvbgekübrt wird,

— Kins Kierssmmlung wugunsteli des Le-
wîrksspîìuls Lkun in Kabrni, die in der
Kkingstwoobs durvkgekükrt wurde, er-
gibt 454 Kier und 50 Kr, in bar.

— In Interlsken wird beim Kassieren des
Kussweges bei der Lrausrei Korn die 23-
jäkrigs Krau Kteinsr - Ltuber von einem
?ug überiakren und sokort getötet.

— vie Lerniseken Kraktwerke melden kür
das abgslaukenv Ossobaktsiakr einen vor-
kügbaren Oeberscduss der Oewinn- und
Verlustreobnung von Kr. 11008 913.—.
àsssrgswôbnliob stark bat der Knsrgie-
absatw wugenommsn.

6. duni. In Kruntrut tagt sine interkantonale
Konkerenw der welsobsn Arbeitsämter
unter dem Vorsitw von 11. dobin, Okek
des ^rbeitsnaobwoises und des ^.rbeits-
einsatwes' dos Bundesamtes kür Industrio,
tZewerbs und àbsit.

— In kliederbipp wird sin 4-rkeitslager kür
dünglinge mit 15 Osbrlingon aus Lass!
errioktst, naokdoin bereits seit Nai ein
Arbeitslager kür Köobtor bestebt.

— Oa die Oesellsokakt Ltoekenseewerk um
eins Bewilligung kür die sogenannten
Vorarbeiten kür das Ltookonseowerk



vom Finsteraarhorn auf die Fiescherhörner. Aleischhorn und Grcss-Grünhcrn Die Unteraarhütte
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nicht nachgesucht hat, verfügt der Re-
gierungsrat die Einstellung der Arbeiten.

— Die bernische Regierung richtet an den
Bundesrat ein Schreiben, in dem er sich
gegen die zugemuteten Zwangsrodungen
auflehnt mit der Versicherung, seine Be-
strebungen zur Landbeschaffung durch
Rodungen fortzusetzen.

7. Juni. Trüb beschliesst die -Gründung ei-
nes Gemeindeverbandes für Berufsbera-
tung.

8. Juni. Die Schulen von Sumiswald führen
eine Tannzapfenaktion zur Beheizung
der .Schulzimmer während des Winters
durch.

—- In Müntschemier geht ein Störballon nie-
der, der mutmasslich von den Invasions-
truppen in 'der Normandie stammt.

— Baggwil bei Seedorf erklärt die Bekamp-
fung der Feldmäuse für das ganze Schul-
gebiet obligatorisch.

9. Juni. Die Kirchgemeindeversammlung
Langenthal beschliesst die Erstellung ei-
nes Kirchgemeindehauses und spricht
gleichzeitig einen Kredit von 17 000 Fr.

— An verschiedenen Orten, so in Melchnau
wird -der Koloradokäfer in den Kartof-
felpflanzungen festgestellt.

— Die zuständigen Organe des Bundes und
des Kantons Bern erklären sich ausser-
Stande, die Verluste der Lokalbahn Glo-
velier-Saignelégier zu decken.

— In Courtelary wird ein Landwirt beim
Abladen eines Karrens von einem Seil
am Hals getroffen. Nach einer Stunde
stirbt er an grossem Blutverlust.

10. Juni. In Interlaken geht man daran, in
das Reklamewesen eine neue Ordnung
von behördlicher 'Seite zu schaffen.

er- Das Panorama von Thun, das von dem
1758 in Säckingen geborenen Marquard
Wocher, Maler, Kupferstecher und Ra-
djerer ..in „IJorm. jines Rundgemäldes er-
stellt wurde, soll wieder zu Ehren ge-
zogen werden.

— Langnau begeht sein Schulfest mit Sig-
nalschüssen, Umzug, geistlicher An-
spräche und Blumenschmuck des Dorfes.

STADT BERN
4. Juni. Der Berner Frauenchor Länggasse

bereitet anlässlich des Eidg. Singsonn-
tags gemeinsam mit dem Frauenchor
Grenchen und dem Frauen- und Töch-
terchor Burgdorf den Insassen des Be-
zirksspitals Jegenstorf durch Gesang
viel Freude.

— Der Männerchor Konkordia wählt Muri
zu einem Platzkonzert, an dem der Män-
nerchor und der Frauenchor Muri mit-
wirken.

5. Juni. Die Soziale Fürsorge macht auf die
Tannzapfenaktion aufmerksam und for-
dert die Bevölkerung auf, dieses nicht
rationierte Heizmaterial für den Winter
zu beschaffen.

6. Juni. Nach einer Mitteilung des Sta-
tistischen Amtes zählte die Stadt Bern
am Ende des Monats Mai 132 863 Ein-
wohner gegen 131077 im Vorjahr.

— Im 1. Vierteljahr 1944 betrug die Zahl
der Eheschliessungen 235 gegen 224 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

— f in Bümpliz Hans Marti, Primarlehrer,
im Alter von 50 Jahren.

7. Juni. An der Universität wird Lektor
Dr. Högl zum Honorarprofessor beför-
dert.

8. Juni. Von behördlicher Seite mahnt man
zur Einschränkung im Wasserverbrauch.

9. Juni. Im Bahnhof Bern gerät der 44jäh-
rige Rangierarbeiter Ernst Iseli unter die
Räder eines Wagens, wobei ihm beide
Beine abgeschnitten werden.

Das
ww ir waren an einem unendlich heissen

Augusttage Samstag früh in Bern mit dem
ersten Zug aufgebrochen und stiegen nun
langsam, schwerbepackt und schwitzend
zuerst durch einige Weiden und dann
durch Wald dem kleinen Bergwirtshaus
der Bäregg ob Grindelwald zu, Zwar gpen-
dete das Waldesinnere etwelchen Schutz
vor den Sonnenstrahlen, eigentliche Kühle
aber umfing uns nicht. Und als wir dann
aus dem Schatten wiederum in den Son-
nenschein traten und den dort einer Fels-
wand entlang sich windenden Weg weiter
empor uns mühten, hat wohl mehr als
einer innerlich die Bergsteigerei ver-
wünscht. « Und das sollen Ferien sein! »

Eine köstliche Stunde vor dem Bäregg-
Wirtshaus entschädigte uns aber bald ein-
mal für die Mühen des Aufstieges, der ja
stets der mühsamste und beschwerlichste
einer grösseren Bergfahrt zu sein pflegt.
Ringsum lagen die Berge im strahlenden
Sonnenglanz und der weite Kessel des
Eismeeres präsentierte sich wieder einmal
aufs Schönste in seiner einzigartigen
Pracht und Wildheit. Der Blick auf die
steilen Flanken der Fiescherwand begleitet
den Wanderer weiter auf dem ganzen
Wege zur hoch im Tale liegenden Strahl-
egghütte der Sektion Basel des Alpenklubs.
Eine mit Eisenstiften gespickte Felswand
stellt sich in den Weg und mit Hilfe dieser
Erleichterungen gewinnt man rasch an
Höhe, und bald erreichen wir die kleine,
an grosse Blöcke geduckte Schwarzegg-
hütte, von wo äüs wir über den flachen,
apern Gletscher rasch das Ziel des Tages
gewinnen, die Strahlegghütte.

Hier herrschte reges Leben; denn der
wolkenlose Tag hatte eine ansehnliche
Zahl von Bergsteigern heraufgelockt, so
dass der Hüttenwart alle Hände voll Ar-
beit erhielt. Gegen Süden hin türmen sich
die zerrissenen Eismassen des Finsteraar-
horns, über denen unwirklich hoch das
Horn selbst heruntergrüsst.

Diesmal allerdings galt unser Sehnen
nicht dem höchsten Berge der Berner AI-
pen, hatten wir uns doch für unsere
Herbsttouren als erste gleich das Grosse
Schreckhorn zum Ziele ausersehen. Da
zwei unserer Kameraden jedoch schon an-
derntags wiederum zu Tal mussten, woll-
ten wir früh aufbrechen, um zeitig zur
Strahlegghütte zurück zu sein und so kro-
chen wir denn ebenfalls frühzeitig unter
die Decken.

Um 1 Uhr rasselte der Wecker und schon
eine Stunde später stolperte unsere aus
sieben Personen bestehende Kolonne bei
Laternenschein die Geröllhalden des
« Gaag » empor. Eine Wegspur leitete im
endlosen Zickzack höher und höher, ver-
lor sich ab und zu und fand sich wieder.
Wohl zwei Stunden dauerte die nicht sehr
abwechslungsreiche Wanderung, bis wir
die Höhe dieser ersten Stufe überwunden
hatten. Nach kurzer Rast wurde das Seil
umgelegt; denn nun betraten wir einen
kleinen Gletscher, der zwar als harmlos
bekannt ist, dem wir aber doch nicht ganz
trauen mochten, weil die Nacht noch im-
mer jede Uebersicht verhinderte. Ueber
diesen Gletscher erreicht man den Fuss
des bekannten und gleichzeitig berüchtig-
ten, grossen Couloirs, das in mächtigem

Schreckhorn und Lauteraarhorn
vom Finsteraarhorn aus

Rechts:
Das Finsleraarhorn vom Schreckhorn aus gesehen

viele hundert Meter hohem Aufschwung
zum Sohrecksattel, der Einsenkung zwi-
sehen Schreckhorn und Lauteraarhorn
führt.

In der Schnee- und Eisrinne, die in
ihrem obern Teile eine recht beachtliche
Steilheit aufweist, rückten wir nur lang-
sam vor. Einmal zwingt einen die Steigung
zu gemächlichem Tempo und dann muss-
ten stellenweise Stufen geschlagen wer-
den. Unterdessen war der Tag angebro-
chen und das Finsteraarhorn begann im
Sonnenlicht rot zu leuchten. Langsam ver-
grösserte sich die Entfernung von dem
noch im Schatten liegenden Gletscher.
Scheinbar in Griffnähe lag der Ausgang
des Couloirs, und doch wussten' wir, dass

noch mancher Schritt bis dorthin zu ma-
chen sei.

Kurz nach 6 Uhr, nach zwei Stunden
recht angestrengten Steigens in der oft en-
gen Eisgasse, traten wir im Schrecksattel
in die Sonne, um uns sogleich auf warme
Granitplatten zu wohlverdienter Ruhe nie-
derzulassen. Mochte die Aussicht auf das

Gebiet des Wetterhorns noch so locken,
diesmal lockte die Tiefe des Rucksackes
noch viel starker und so ging denn auch

die Liebe zu den Bergen einmal durch den

Magen.
Ueber den scharfen Südgrat turnten wir

kurz darauf zum Gipfel des Schreckhorns.
Er stellt keine hohen Anforderungen an

die Kletterkunst, dafür um so höhere an die

Schwindelfreiheit. Aber der Tag war hell

und warm; kein Lüftchen regte sich, so

dass das Klettern zum Genüsse ward und

wir eigentlich recht bedauerten, als wir
schon nach kurzer Zeit beim Steinmann
des Schreckhorngipfels anlangten. Es war

mittlerweile 8 Uhr geworden, so dass der

ganze Aufstieg sechs Stunden in Anspruch

genommen hatte.
Das Schreckhorn dürfte sich — vielleicht

mit dem Mönch zusammen — wohl rüh-

men, die schönste Aussicht im Berner

Oberland aufzuweisen. Unmittelbar streift
das Auge über die Voralpen hinaus ins

grüne Bernerland. Nach Westen, Osten und

Süden reiht sich Berg an Berg, Gletscher-

tal an Gletschertal. Eine tiefe Freude über

die wohlgelungene Besteigung liess uns

die Stunde Gipfelrast in vollen Zügen ge-

niessen. Uebers Tal grüsst das Finsteraar-
horn, dessen eisige Hänge doppelt steil

zum Gletscher abzufallen scheinen. Ost-

wärts gleitet der Blick über die weissen

Flächen, die Berglistock und Wetterhörner
umsehliessen, und über sie hinüber grüsst

das Gewimmel all der Hörner und Spitzen

der Zentralalpen.
Gipfelrast! Man schweigt und staunt in

die Herrlichkeit der Berge hinaus.

Der Abstieg erfolgte auf dem Wege des

Aufstieges, nur dass wir statt des Coulo
^

selbst dessen linke Randfelsen benütz e •

Schon gegen zwei Uhr standen wir wie-

derum bei der Strahlegghütte. Grosse Ke

nen Tee vermochten langsam ^nse

Durst zu stillen; denn "och einmal
die Sonne unbarmherzig herniedergebr
und Mund und Kehle ausgetrocknet u

noch einmal wartete uns ein ko

Rast: Die nach geglückter Fahrt vor der
Hütte. In Holzschuhen, dem prächtigsten
Requisit unserer Klubhütten, klappert man
dahin und dorthin, schaut, sich nochmals
den Weg der Nacht ein wenig an und lässt
sich dann zu faulem Nichtstun auf .der
Steinbank beim Hütteneingang nieder.

Kurz nach 4 Uhr verlassen uns einige
unserer Kameraden. Sie müssen sich be-
eilen; denn der Weg nach Grindelwald
ist weit und mühsam.

Anderntags, diesmal im hellen Sonnen-
schein, steigen wir nochmals zum « Gagg »

empor. Dann wenden wir uns nach rechts,
um über die Strahlegg den Lauteraar-
gletscher und die Lauteraarhornhütte zu
erreichen. Immer wieder bleiben wir ste-
hen, sahen zurück zur hohen Warte, auf
der wir tags zuvor gestanden. Wahrlich,
das Schreckhorn ist ein schöner Berg!

Rechts:
DasGross-Schreckhorn von der Strahlegghütte aus
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nickt naoligssuokt kat, vsrkügt àsr ks-
gisrnngsrat àis Einstellung âer .Arbeiten.

— vis derniscüe Legierung rioktst an àsn
lZunàssrat sin Lokrsibsn, in àsrn sr sied

gsgsn àie zugsinutstsn 2wangsroàungen
auklsknt init àsr Vsrsioksrung, ssine Ls-
strsbungsn ?ur vanäbssekakknng àurok
Roàungsn kort?u«st?sn.

7. ànni. prub bssoklissst àis Vrûnâung si-
NKS (Zemeinàeverbanàes kür keruksdera-
tung.

8. àuni. vis Lckulsn von Sumiswsià kükrsn
sins pannsapkensktion ?.ur Lsksi?ung
àsr Kokulzàinsr wâkrsnà àss IVinters
àurvk.

— In Müntsciiemier gskt sin 8tördaiion nis-
àsr, àsr inutinassliok von âsn Invasions-
truppsn in àsr Korinanâis stannnt.

— kaggwii ksi Lssàork srklàrt àis kekämp-
lung der peidmâuse kür àss gan?s Lekul-
gsdist obligatorisok.

9. àuni. vis Kirekgsinsinàsvsrsainmlullg
Dangentksi ksseklissst àis krstsllung si-
nss Kirellgemeindeiiauses unà spriokt
glsiok?eitig sinsn Krsàit von 17 999 kr.

— Vn vsrseklsàsnsn Oiàsn, so in Melennau
wirà àsr Koîoradoksker in âsn Kartok-
kslpklan?ungsn ksstgsstsllt.

— vis xustânàigsn Organs âss Lnnàss unà
àss Cantons Lern srklärsn sioli àsssr-
stanàs, àis Verluste àsr vokalbakn (Ziv-
velier-Laignsiêgier ?u àscksn.

— In Vnurlelar.v wirà sin vs.nàwirt dsiin
VKIaàsn eins« Karrens von sinsnr 8eii
am vais getrokken. Kaok sinsr Ltunâs
stirbt sr an grossem Llutvsrlnst.

19. àuni. In Inteàken gskt man àaran, in
àas veklsmevssen sins nsus Vrànnng
von dskôràlivksr Ksits ?u sokakksn.
vas panorama von Ikun, àas von àsm
1768 in Lävkingsn gsborsnsn liarquaià
IVoelier, Nalsr, Kupksrstsoksr unà Ra-
disisr m I^orin LÎnss KWàAsmâlàss sr-
stellt wuràs, soîi wisàsr ?u Kkrsn gs-
?ogsn wsràsn.

— Dangnau bsgsdt sein Seliuîkest mit Lig-
nalsolàssn, vm?ng, gsistlioksr à-
sxraeks unà lZlumsnsolnnuek àss vorkss.

8 r Zll Z 5 K R

4. àuni. ver Lsrnsr vrausnekor Dänggasss
bsrsitst anlässliolr âss kidg. 8ingsonn-
tags gemeinsam mit àem vrauenokor
Vrenoksn unà àem krauen- unà pöok-
tsrokor Lnrgàork âsn Insassen âss Le-
?irkssxitals àsgenstork àurok Vesang
viel vrsuàs.

— vsr Nannereiior Konûoràia väült Nuri
^u sinsm vlàkonîisrt, an àsm àsr Nan-
nsrodor unà àsr vrausnoiior Mûri mit-
viiìsn.

g. àuni. vis Koàls vürsorZ's maât auk àis
1ann?apksnaktion aukmsàsam unà kor-
àsrt àis LsvöiksrunA auk, àissss nivkt
rationierte vsi^matsrial kür âsn IVintsr
2U dssodakksn.

6. àuni. Kasü sinsr NittsilunA àss 8ta-
tistisoiisn ^Imtss ?iâklts àis Ltaàt Lern
am vnàs àss Monats Mai 132 863 vin-
vvàer ASZsn 131977 im Vorjà.

— Im 1. VisrtsI^alir 1944 dstruZ àis Tialil
àsr vkeseklisssunZen 235 Zsxsn 224 im
Alsioksn Zeitraum àss Vorjàss.

— f in kiimpli? vans Marti, Lrimarledrsr,
im llltsr von 59 àsàrsn.

7. àuni. à àsr vnivsrsität virà vcktor
vr. vöKl ?.um vonorarprokessor dskör-
àsrt.

8. àuni. Von bâôràliolrsr 8sits mairnt man
?ur vinselirsáunK im Wasserverbrauel».

9. àuni. Im Làndok Lsrn Zsrät àsr 44MK-
riAS LanAisrardsitsr Krnst Issli unter àis
Râàsr eines IVaAsns, vodsi iàm deiàe
keine akxeseiinitten vsràsn.

» » tr waren an sinsm nnsnàliek Irsisssn
àgnsttags Samstag krüir in kern mit àsm
ersten 2mg ankgskroeksn unà stiegen nun
langsam, scirwsrbspaekt unà sokwàsnà
Zuerst àurclr einige IVsiàsn unà àann
àursà IVaià àsm kleinen ksrgwirtslraus
àsr ksrsgg ok drinàelwslà 2U, 2war Kpen-
àsts àss IValàssinnsrs stwslolrsn LclrutZi
vor àsn Sonnsnstralrlsn, sigsntliclrs Kulrls
sker umking uns nickt, vnà als wir àann
sus àsm Sckattsn wiederum in àsn Son-
nsnseksin traten unà àen àort sinsr vsls-
wsnà entlang sick winàsnàsn IVsg wsitsr
empor uns müktsn, kst wokl mskr als
sinsr innsrlick àis ksrgstsigsrsi vsr-
wünsckt. « vnà àss sollen vsrisn sein! »

vins köstlicks Stunde vor àsm kärsgg-
wirtskaus entscksàigts uns aksr kslà sin-
mal kür àis lVlüksn àss àkstisgss, àsr z a
stets àsr müksamsts unà kssckwsrlicksts
sinsr grösseren ksrgkakrt ?u sein pklsgt.
Ringsum lagen àis verge im strsklenàsn
Zonnsnglan7 unà àsr weite Kessel àss
vismserss präsentierte sick wieder einmal
auks Lckönste in seiner einzigartigen
vrackt und IVilàksit. ver klick suk die
steilen vlsnken àsr visscksrwand ksglsltst
den IVanàsrsr wsitsr suk dem ganzen
IVsgs Tur kock im lals liegenden Ltrakl-
sggkütts der Lektion ksssl des Hlpsnkluks.
kins mit kisenstiktsn gespickte kslswsnd
stellt sick in den IVsg und mit vilks dieser
krleicktsrungsn gewinnt man rasck an
vöke, und kslà srrsicken wir die kleine,
an grosse klöcks geduckte Lckwsr^sgg-
kütts, von wo süS wir üksr den klscksn,
spsrn Qlstscker rasck das 2üsl des ?sgss
gewinnen, die Ltrskleggkütts.

vier ksrrsckts reges ksksn; denn der
wolkenlose klag katte eins anseknllcks
kakl von ksrgstslgern ksrsukgslockt, so
dass der Hüttenwart alle Hände voll Hr-
Kelt srklelt. Liegen Lüden kin türmen sick
die Zerrissenen kismssssn des kinstsrssr-
Korns, üksr denen unwirklick kock das
vorn selbst ksruntsrgrüsst.

Oissmsl allerdings galt unser Lsknen
nickt dem köckstsn ksrgs der ksrnsr ál-
pen, ksttsn wir uns dock kür unsers
vsrbsttoursn als erste gleick das Orosss
Lckrsckkorn ?um kiele suserssksn. Oa
ziwsi unserer Kameraden zedock sckon sn-
derntsgs wiederum ?u lksl mussten, woll-
ten wir krük sukbrscksn, um Zeitig ?ur
Ltrskleggkütts Zurück 2U sein und so kro-
oken wlr denn sksnkalls krük^sitlg unter
die Decken.

vm 1 vkr rasselte der IVscksr und sckon
sine Ltunde später stolperte unsers aus
sieben Personen ksstsksnds Kolonne bei
ksternsnsckein die Llsröllkaldsn des
« Llasg » empor, kins IVsgspur leitete im
endlosen klckxsck köksr und köksr, vsr-
lor sick ab und ?u und ksnd sick wieder.
IVokl i7wsi Stunden dauerte die nickt sskr
skwsckslungsrsicks IVsndsrung, bis wir
die vöke dieser ersten Ltuks überwunden
kattsn. Kack kurzer Rast wurde das Lsil
umgelegt; denn nun betraten wir einen
kleinen dlstscksr, der ?wsr als karmlos
bekannt ist, dem wir aber dock nickt gsn?
trauen mocktsn, weil die Kackt nock im-
msr zeds vsbsrsickt vsrkindsrts. lieber
diesen Qletscksr srrsickt msn den kuss
des bsksnntsn und gleickzisitig bsrücktig-
ten, grossen vouloirs, das in mäcktigsm

Zalii-säliorn un<i kciutsracii-korn
vom kiniloroarkorn aus

kecälü
0a! ki^Isi'oaräorn vom 5ciirsc><korn ou! zszsksn

viele kundert Meter koksm àks-àuns
2UM Lokrecksattsl, der kinsenkung 7vi-
scken Lckrsckkorn und kautsraarkom
kükrt.

In der Lcknss- und kisrinne, à jx,
ikrsm obern Isile eins reckt beacktlià
Ltsilksit aukwsist, rückten wir nur IznZ-
ssm vor. kinmsl Zwingt sinsn die LtsiZunZ
7U gsmäcklicksm lempo und dann muss-
ten stellenweise Ltuksn gsscklsgsn v?er-
den. Unterdessen war der lag sngekro-
cken und das kinstsrssrkorn begann im
Lonnsnlickt rot ^u lsucktsn. kangssm vsr-
grösssrts sick die kntksrnung von dem
nock im Sckattsn liegenden vletscder.
Lckslnbsr in vrikknske lag der HusgsnZ
des vouloirs, und dock wussten' wir, dass

nock mancksr Lckrltt bis dortkin ?u ms-
cken sei.

Kur? nack ö vkr, nack ?wei Stunden
reckt angestrengten Ltsigens in der okt en-
gen kisgasss, traten wir im Lckreckssttel
in die Sonne, um uns soglsick suk warme
Vranitplatten ?u wolrlvsrdientsr Luke nie-
dsr?ulasssn. lVlockts die ^.ussickt auk das

Llebist des IVstterkorns nock so locken,
diesmal lockte die pieke des Ruckssckes
nock viel starker und so ging denn suck
die Diebs ?u den kergsn einmal durck den

Magen.
vsber den sckarksn Lüdgrat turnten vir

Kur? dsrauk ?um vipksl des Sckrsclckorns.

kr stellt keine koken Unkordsrungen an

die Klstterkunst, dakür um so ködere an die

Lokwindslkrsikstt. Tiber der Pag war keil

und warm; kein Düktcksn regte sick, so

dass das Klettern ?um Vsnusse ward und

wir sigsntlick reckt bedauerten, als wir
sckon nack kur?sr 2ieit beim Steinmsnn
des Lckrsckkorngipksls anlangten, ks war

mittlerweile 8 vkr geworden, so dass der

gan?s Tiukstlsg sscks Stunden in àsxruck
genommen katte.

Das Lckreckkorn dürkts slck — vlelleickt
mit dem lVlönck Zusammen — wokl rük-

men, die sckönste àsslckt lm Berner

Oberland auk?uwsissn. Unmittelbar streikt

das Tiugs über die Voralpsn kinsus ins

grüne ksrnsrland. Kack IVsstsn, Osten und

Lüden reibt sick ksrg an ksrg, Oistscker-
tai sn Olstseksrtal. kins tieks krsude über

die woklgsiungsns ksstsigung liess uns

die Ltunde Oipkslrast in vollen 2ügen M-
nlssssn. Hebers pal grüsst das kinsterssr-
Korn, dessen eisige Hänge doppelt steil

?um Oistscker ab?ukaiisn sckeinen. Ost-

wärts gleitet der klick über die weissen

kiäcksn, die kerglistock und IVsttsrkörner
Uin8ek1ie886n, unâ üder 816 kinüder ZrüLLt

das Oswirnrnsl all der vörnsr und Spitzen

der ksntralslpsn.
Olpkslrast! Klan sckwsigt und staunt in

die vsrrltckkslt der ksrgs kinsus.

Der Tibstisg srkolgts auk dem IVsge 6«

Tiukstlsgss, nur dass wlr statt des p"
selbst dessen links ksndkelsen bsnüt? s >

Scbon gegen ?wsl vkr standen vlr
dsrum bei der Ltrskleggkütts. Orosse Ks

nsn pss vsrmockten langsam
Durst ?u stillen; denn einmal
die Lonns unbarmksr?lg kisrnlsdergebi^
und Mund und Kskle ausgetrocknet, o

nock einmal wartete uns sin ko

kssti vis nack geglückter kskrt vor der
Mtte. In vol?sckuksn, dem präcktigstsn
Requisit unserer Klubküttsn, klappert man
àkin und dortkin, sckaut sick nockmals
len lVeg der Kackt sin wenig sn und lässt
sick àn ?u ksulem Kiektstun suk.der
Aeinbank beim vüttensingang nieder.

Kur? nack 4 vkr verlassen uns einige
unserer Kameraden. Lls müssen sick be-
eilen; àenn der Weg nack Orindslwsld
ist weit und müksam.
ààntsgs, diesmal im kellen Sonnen-

sckein, steigen wir nockmals ?urn - Osgg »

empor. Dann wenden wir uns nack rsckts,
um über die Ltrsklsgg den Dsutsraar-
êletsàr und die Dautsrasrkornkütts ?u
erreicken. Immer wieder bleiben wir sts-
i>en, ssken Zurück ?ur koken IVsrts, sukà wir tags ?uvor gestanden. IVakrlick,
âss Làeekdorn 18t ein 8cköner LerZ!

kscktZi
l)a5(Zr<z55-8ckrscl<kOrn von 6sr 5trolilsggliütte o«5
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